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Die Grenzen werden geöffnet
Beschränkungen für Auslandsreisen aufgehoben —- Ein- und Ausreisebestimmungen gelockert

FRANKFURT , 26. 9 . (UP ) Die Alliierte Hohe Kommission für Deutsch¬
land gab am Montagnachmittag die Aufhebung der bisherigen Aus¬
landsreisebeschränkungen für Westdeutschland bekannt.

Mit der Bildung der neuen west¬
deutschen Regierung werden deut¬
sche Bundesstellen zur Bearbeitung
von Reiseangelegenheiten errichtet,
die in Zusammenarbeit mit den alli¬
ierten Besatzungsbehörden einen
starken Einfluß auf das von Ein¬
schränkungen befreite Reisepro¬
gramm haben werden,. Die Besat¬
zungsbehörden behalten sich jedoch
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Neuer Bruch in Berlin?
BERLIN , 26. 9 . (UP ) Bei der Be¬

sprechung der drei Hohen Kommis¬
sare , die am Sonnabend in Berlin
stattfand , haben Sir Brian Robert¬
son und Andre Francois-Poncet den
Vorschlag gemacht , die Viermächte¬
besprechungen in Berlin abzubre¬
chen , wenn sich die Sowjetunion bei
der nächsten Kommandantensitzung
Weiterhin weigert, die hundertpro¬
zentige Westmarkentlöhnung der
Westberliner Eisenbahner zu ver¬
anlassen . Der amerikanische Hohe
Kommissar John J . McCloy hat noch
nicht zum Vorschlag seiner beiden
Kollegen Stellung genommen. Er
versprach, ihnen seine Meinung mit¬
zuteilen.
Aggressive Demontagearbeiter

MÖRS , 26 . 9 . (dpa) . Der Leiter der
Alkoholabteilung der chemischen
Werke „Rhein-Preußen“ in Mörs-
Meerbeck, wurde , wie erst jetzt be¬
kannt wurde, am Freitagabend von
zehn Demontagearbeitern tätlich an¬
gegriffen . nachdem er eie photogra¬
phiert hatte . Der Abteilungsleiter
Dr . Heuser hatte zuvor im Werk
Aufnahmen für sein Privatarchiv
gemacht . Die Angreifer entflohen vor
der Polizei , die zu Hilfe gerufen
worden war . Die zuständigen briti¬
schen . Stellen haben dem Werksdirek¬
torium eine Untersuchung des Falles
zugesichert. Die Werksleitung erwar¬
tet , daß die am UeberfaU beteiligten
Demontagearbeiter zurückgezogen
werden , da nicht mehr für deren Si¬
cherheit garantiert werden könne.

Neunfacher Selbstmord
OSAKA , 26. 9 . (dpa.) Eine grausige

Entdeckung machte am Sonntag ein
Wanderer in einem Wald bei Osaka .
Er stieß auf die Leichen von neun
zu einer japanischen Familie gehö¬
renden Geschwistern, dlie während
einer Landpartie gemeinsam Selbst¬
mord durch Vergiften begangen hat¬
ten . Die Geschwister, vier Brüder
und fünf Schwestern im Alter von
neun bis zu 26 Jahren , waren vor
einer Woche aus ihrem Heim ver¬
schwunden. Sie hatten in einem
hinterlassenen Abschiedsbrief mitge¬
teilt , daß sie wegen finanzieller
Schwierigkeiten beabsichtigten, ge¬
meinsam aus dem Leben zu schei¬
den. In dem Abschiedsbrief hieß es,
die Mutter sei kürzlich gestorben
und der Vater im Kriege vermißt.
Die beiden ältesten Brüder verloren
vor einiger Zeit ihre Stellung, und
die älteste der fünf Schwestern war
zu krank zur Arbeit.

Welt-Rundschau
PARIS . Im nordfranzösischen Gru¬

bengebiet von Douai ist etwa die Hälfte
der Grubenarbeiter in den Streik ge¬
treten . — LISSABON (UP ) . Bei einem
Zugunglück in einem Tunnel bei Lissa¬
bon wurden vier Arbeiter getötet und
drei weitere verletzt . — PRAG . Jeder
tschechoslowakische Arbeiter , der in
Zukunft sein normales Produktionssoll
um 700 Prozent gesteigert hat , wird den
Ehrentitel „Stachanowit “ erhalten . —
WIEN (UP ) . In drei im sowjetischen
Sektor Wiens gelegenen Industrieanla¬
gen brach aus unbekannten Gründen
ein Brand aus . Der Sachschaden be¬
trägt 7 Millionen Schilling . — DAMAS¬
KUS . Der mutmaßliche Mörder des ehe¬
maligen ägyptischen Finanzministers
Amin Osman Pascha , Hussein Tewfik ,
konnte von der syrischen Polizei ver¬
haftet werden . — VERACRUZ (UP ) .
Die mexikanische Hafenstadt Veracruz '
wird durch einen Wirbelsturm bedroht ,
der sich mit einer Geschwindigkeit von
• twa 150 km/Std . der Stadt nähert .

(Alls nicht gezeichneten Nechrlcbten dpej

das Recht vor, Ausreisegenehmigun¬
gen abzulehnen, falls sie der Mei¬
nung sind , daß die beabsichtigte
Reise dem Interesse Deutschlands
widerspricht oder die alliierten Kon -
trollfunktionen beeinträchtigt . Ebenso
soll die Auswanderung von fachlich
geschulten Personen aus gewissen
Berufen und Handelszweigen zu¬
nächst noch überwacht werden, da¬
mit die Interessen Deutschlands ge¬
wahrt bleiben und es beim Wieder¬
aufbau seinen Platz in Westeuropa
einnehmen kann : Auf der anderen
Seite ist es der Wunsch der Besat¬
zungsbehörde, durch Aufhebung der
Beschränkungen und den Besuch an¬
derer Länder, den Deutschen soweit
wie möglich freien Zutritt zur
Außenwelt zu gewähren und das
Flüchtlings- und Arbeitslosenpro¬
blem zu erleichtern, indem es den
Deutschen gestattet wird , ihren
ständigen Wohnsitz im Ausland zu
nehmen.

Die noch verbleibenden Reise¬
beschränkungen für einzelne Per¬
sonen seien auf das absolute Mini¬
mum reduziert worden, soweit es
unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen für die Sicherheit und das
Wohlergehen Deutschlands sowie für
die Erfordernisse der Besatzungs¬
behörde geboten erscheine. Bisher
konnte ein Deutscher nur dann aus -
reisen, wenn er seinen Antrag ein¬
gehend begründen konnte. Im allge-

BONN, 26. 9 . (UP ) Die Fraktion
der Loritzpartei (WAV) hat im Bun¬
destag einen Antrag eingereicht, in
dem die Bundesregierung ersucht
wird, unverzüglich eine General¬
amnestie für alle als Mitläufer oder
Minderbelastete erklärte Personen
zu erlassen . Diese Amnestie müsse
für sämtliche Behörden im gesam¬
ten Bundesgebiet bindend sein . Die
WAV beantragte ferner , für Perso¬
nen, die von den Spruchkammern
als Mitläufer oder Minderbelastete
bezeichnet worden sind , alle Be¬
schränkungen ihrer Wählbarkeit auf¬
zuheben. In einem anderen Antrag
fordert die WAV eine allgemeine
Amnestie für sämtliche nach den
Strafgesetzen als Uebertretungen
oder Vergehen zu charakterisieren¬
den Straftaten , die von deutschen
Staatsangehörigen bis zum 15 . Sep¬
tember 1949 begangen worden sind.

HANNOVER , 26 . 9 . (dpa) Der deut¬
sche Atomforscher Prof . Hahn, der
von einem Vertreter der „Hannover¬
schen Allgemeinen Zeitung“ über
die Bedeutung der Atomexplosion
in Sowjetrußland und die Möglich¬
keit einer Superatombombe befragt
wurde, erklärte u . a ., daß durchaus
kein Grund zu einer Panikstimmung
vorhanden sed .

Wenn die Truman-Botschaft den
Tatsachen entspreche, woran nicht
zu zweifeln sei , dann seien auch die
Sowjets jetzt in der Lage , Pluto¬
nium herzustellen. Schon vor dem
Kriege sei es kaum möglich ge¬
wesen, einen sicheren Einblick in
die sowjetischen Uranvorräte zu ge¬
winnen. Da aber die Sowjets schon
früher über erhebliche Mengen Ra¬
dium verfügt hätten , müsse damit
gerechnet werden, daß auch ge¬
nügend Uranerze vorhanden seien .

Auf die Frage, ob es einen siche-'
ren Schutz gegen die Atomstrahlen
gäbe, erwiderte Professor Hahn:
„ Ja , in Form eines völlig abge¬
schlossenen Raumes, der mehrere
Meter unter der Erde liegt und eine
eigene Belüftung besitzt. Die un¬
mittelbare Gefahrenzone wird all¬
gemein stark überschätzt. Ihr Wir¬
kungsradius dürfte zehn Kilometer
nicht überschreiten, auf gar keinen
Fall aber einige hundert Kilometer
betragen ."

Unter den annähernd 200 deut¬
schen Wissenschaftlern, die gegen¬
wärtig in der Sowjetunion arbeiten,
beflnd«Q eich — wie ergänzend aus

meinen sind Reisen nur genehmigt
worden, wenn sie im Interesse der
Neuorientierung Deutschlands oder
im Interesse der Besatzungsmächte
lagen, oder aber wenn persönliche
Gründe eine Auslandsreise recht¬
fertigten.

Audi die Einschränkungen im Rei¬
severkehr nach Westdeutschland
wurden wesentlich gelockert . Tou¬
risten können nunmehr ihre Ferien
in Deutschland verbringen, Ge¬
schäftsleute ungehindert einreisen
und Bekannte und Freunde auf Be¬
such nach Deutschland kommen.

Wohieb läßt nicht locker
FREIBURG , 26 . 9 . (SAZ-Ber.) Das

jetzige Land Südbäde.i sei durch
diktatorische Maßnahmen der Be¬
satzungsmächte geschaffen wordenund müsse verschwinden, erklärte
Staatspräsident Leo Wohieb in einer
Rede aufdemLindenberg im Schwarz¬
wald. Südbaden sei jedoch keines¬
falls finanziell am Ende- seiner Kraft .
Wenn die Besatzungskosten, die jetzt
rund 50 Prozent des Steueraufkom¬
mens betragen , gesenkt würden,
könnten jährlich etwa 40—50 Mil¬
lionen DM für den Wiederaufbau
freigemacht werden. Wohieb erklärte
außerdem, daß er auf Vereinbarungs¬
entwürfe „für den Südweststaat*
weder von der Stuttgarter noch von
der Tübinger Regierung bisher Ant¬
wort erhalten habe. „Man will jetzt
die Sache dort auf die lange Bank
schieben , aber wir werden dem den
Riegel vorschieben", erklärte er.

Diese Amnestie soll sich auch auf
solche Delikte erstrecken, die nach
den Kriegswirtschaftsgesetzen als
Verbrechen galten, es sei denn, daß
sie aus grobem Eigennutz begangen
wurden.

Die Fraktion der KPD forderte
die Bundesregierung in einem An¬
trag auf, volle Garantie dafür zu
geben , daß nach der zu erwartenden
Abwertung der D-Mark keinerlei
Preiserhöhungen für Lebensmittel
und andere Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs eintreten.

Es wird angenommen, daß diese
Anträge zusammen mit einem An¬
trag der CDU/CSU, der sich mit
der dringenden Behebung von Not¬
ständen bei den Vertriebenen be¬
faßt , in der kommenden Woche nicht
mehr vom Bundestag behandelt wer¬
den können.

zuverlässiger Quelle laut UP zu er¬
fahren war — mindestens zwei Män¬
ner , die während des Krieges mit
Prof . Heisenberg zusammenarbeite¬
ten : die Professoren Döpel und
Riehl. Außerdem der Leiter des
Forschungsstabes der Telefunken-
Werke, Manfred von Ardenne, so¬
wie der Chemiker und ehemalige
Leiter des Forschungslaboratoriums
der Auer-Gesellschaft, Prof. Hertz.
Es steht fest, daß die Sowjetunion
seit mehr als drei Jahren diese
Wissenschaftler beschäftigt, die we¬
nigstens theoretisch in der Lage
waren , Atomenergie zu erzeugen.

Kritik an Spanien-Politik
CINCINNATI , 26. 9 . (UP ) . Senator

Robert Taft erklärte , die Mitteilung
Präsident Trumans , daß nunmehr
auch die Sowjetunion über das
Atomgeheimnis verfüge, lasse es
erforderlich erscheinen, daß die Ver¬
einigten Staaten möglichst bald un¬
eingeschränkte diplomatische Bezie¬
hungen zu Spanien aufnehmen. Se¬
nator Taft , der die republikanische
Fraktion im Senat führt , erklärte
sich bereits vor zwei Monaten in
Washington für eine volle Wieder¬
aufnahme der Beziehungen zu
Franco-Spanien. In scharfen Worten
kritisierte der Senator den von
Außenminister Acheson gegenüber
der Spanienfrage eingenommenen
Standpunkt und erklärte , er sehe
nicht ein , warum die USA Spanien
gegenüber nicht eine freundschaft¬
liche Haltung einnehmen sollten.

Loritz fordert Generalamnestie
Auch die KPD und CDU stellen Forderungen

Prof . Hahn : Kein Grund zur Panik
Fast 200 deutsche Atom-Wissenschaftler arbeiten in Rußland

M . . i .

Noch lachen sie einander zu ’
Nicht oft dürften sich die abgebildeten Delegierten bei der gegenwärtig
tagenden Generalversammlung der UN so freundlich lächelnd gegenüber¬
stehen . Um den Präsidenten Carlos P . Romulo haben sich gruppiert :
(von links ) Hector McNeil (England ); Liu Chieh (China ) ; M. C. de Freitas
(Brasilien ); A . Wyschinski (Rußland ); Warten Austin ( USA ) . (dpa/INP -Bild )

D-Mark -Angleichung verzögert
Frankreich befürchtet eine zu starke Abwertung

BONN, 26. 9 . (UP) Die offizielle
Bekanntgabe der Abwertung des
Umrechnungskurses der D-Mark hat
sich erneut verzögert, nachdem für
Montagabend eine neue Zusammen¬
kunft der drei Hohen Kommissare
auf dem Petersberg erforderlich
wurde , weil von französischer Seite
weiterhin Einspruch gegen den von
der deutschen Bundesregierung vor¬
geschlagenen neuen Wechselkurs er¬
hoben yflrd .

Wie aus Regierungskreisen ver¬
lautet , bestehen die Franzosen nach
wie vor auf einer Abwertung um
20 Prozent, das heißt, von 30 Dollar-
Cent auf 25 Dollar-Cent pro Mark.
Der deutsche Vorschlag hingegen
sieht eine Neufestsetzung des Um¬
rechnungskurses auf 22,5 Dollar-
Cent pro Mark vor. Dieser deutsche
Vorschlag soll , wie verlautet , auch
von britischer und amerikanischer
Seite gutgeheißen werden. Die Fran¬
zosen begründen ihren Einspruch
mit der Feststellung, daß durch eine
zu starke Abwertung eine wesent¬
liche Gefahr für den französischen.
Export eintreten könne.

Der amerikanische Hohe Kommis¬
sar McCloy hatte sich inzwischen
nach Paris begeben, um dort , wie
es Heißt, den Widerstand der Fran¬
zosen zu beseitigen. Ueber die Be¬
sprechungen in Paris lagen bei Re¬
daktionsschluß noch keine Ergeb¬
nisse vor.

Kommissariat für Berlinhilfe
BONN, 26 . 9 . (dpa) Dem Bundes¬

ministerium für gesamtdeutsche Fra¬
gen soll ein besonderes Kommissa¬
riat für die Berlin-Hilfe angeglie¬
dert werden. Dazu teilte Bundes¬
minister Kaiser mit, daß in dem
Kommissariat hauptsächlich alle

Jugoslawien fühlt vor
FLUSHING, 26. 9 . (UP) In der

Reihe der Außenmimsterreden vor
der UN-VollVersammlung sprach
am Montag der jugoslawische Au¬
ßenminister Kardelj . Seine Regie¬
rung begrüße den von Außenmini¬
ster Wyschinski gemachten Vorschlag
eines Fünfmächtepaktes, so führte er
aus , und sei dafür , daß ein solcher
Pakt nicht nur auf die Großmächte
beschränkt werde, sondern auch den
kleinen Nationen offenstehen sollte.
Obwohl Kardelj mit dieser Erklä¬
rung der Sowjetunion offensichtlich
einen Olivenzweig des Friedens hin¬
streckte, ließ er nicht unbetont , daß
seine Regierung ihren Streit mit der
Sowjetunion als „eine andauernde
Ursache der Kriegsgefahr" betrachte.
Man könne nicht einerseits eine Re¬
gierung bedrohen, weil sie für ein
größeres Maß an Gleichheit und
demokratischer Auffassung im Ver¬
hältnis zwischen den Staaten ein¬
trete., und andererseits die Anwen¬
dung von Kriegsdrohungen bei in¬
ternationalen Streitigkeit«« in Acht
und Bann tun wollen.

Berlin betreffenden Probleme bear¬
beitet werden sollen . Vor allem wird
das Kommissariat den Wirtschafts¬
verkehr zwischen Berlin und den
Westzonen beobachten.
Konferenz über Grenzänderung

BONN , 26 . 9 . (dpa) Bundeskanzler
Dr. Adenauer empfing am Montag
den nordrhein-westfälischen Mini¬
sterpräsidenten Arnold zu einer Be¬
sprechung über die neue holländi¬
sche Grenzänderung bei Cleve . Wie
verlautet , hat Ministerpräsident Ar¬
nold den Bundeskanzler gebeten,
wegen dieser ' Grenzänderung bei den
Hohen Kommissaren vorstellig zu
werden. Am Sonnabend verlegten
holländische und britische Beamte
die deutsch-holländische Grenze im
Zipfel von Wyler nordwestlich
Cleve so , daß Holland einen etwa
einen Kilometer langen und 10 000
Quadratmeter umfassenden Ge¬
bietsstreifen erhält .
Prof. Heuß will keine Geschenke

BONN, 26. 9 . (dpa) Bundespräsident
Prof . Heuß hat , wie das Bundes¬
präsidialamt in Bonn mitteilt , seit
seiner Wahl sehr viele wertvolle
Geschenke und Erinnerungsgaben
erhalten . So sehr er durch diese
freundlichen Aufmerksamkeiten ge¬
rührt gewesen sei , bitte er doch , in
Zukunft von solchen persönlichen
Ehrengaben abzusehen. Er bitte , den
Gegenwert der ihm zugedachten Ge¬
schenke der sozialen Fürsorge, ins¬
besondere den Kriegsopfern, zukom¬
men zu lassen. Der Bundespräsident
würde sich freuen, wenn von dieser
Möglichkeit unter Benachrichtigung
seines Büros reichlich Gebrauch ge¬
macht würde.

400 Flüchtlinge in einem Boot
STOCKHOLM , 26. 9 . (UP ) . Am

Samstagabend fuhr aus dem Hafen
Gothenburg ein Landungsboot mit
400 Flüchtlingen a«^ den baltischen
Staaten nach Kanada ab . Unter den
Reisenden sollen sich etwa hundert
Kinder befinden. Die schwedischen
Behörden betrachten das Vorhaben
der Flüchtlinge als wahnwitzig, weil
das Landungsboot keinesfalls see¬
tüchtig und dazu noch stark über¬
lastet ist Da die Zeit der atlanti¬
schen Herbststürme nahe, “ müsse
mit dem Schlimmstengerechnet wer¬
den . Ein schwedisches Küstenwacht¬
schiff versuchte vergeblich , das Lan¬
dungsboot durch mehrere Schüsse
vor den Bug zur Umkehr zu zwingen.

Nordwest-China besetzt
HONGKONG . 26. 9 . (UP) Die kom¬

munistischenchinesischen Streitkräfte
haben jetzt die ganze nordwest¬
chinesische Provinz Ninghsia er¬
obert und die Grenze der Wüste
Gobi erreicht. Mit der Eroberung der
Provinz ist nunmehr ganz Nordwest-
China in kommunistischen Händen
und der Weg nach der entlegenen
Provinz Sinkiang frei
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Nur Routine-Sitzung ?
H . F . Die vierte Vollversammlung

der UN tagt in Lake Success. Die
Tagesordnung entspricht im wesent¬
lichen den Punkten , über die sich die
59 Mitgliedstaaten nicht geeinigt hat¬
ten , als sie im letzten Mai auseinan¬
dergingen (Italiens Kolonien, Veto¬
recht, Abrüstung , Atomkontrolle , Auf¬
nahmeanträge usw .) . Die Aussichten
auf wirksame Entscheidungen sind in
allen Punkten so gering wie bisher.
Das gilt auch für die Fragen , die in
der Zwischenzeit neu aufgeworfen
wurden . Die Verletzung der Friedens¬
verträge durch die Aufrüstung der
osteuropäischen Staaten , der Konflikt
Belgrad — Moskau oder die Kirchen¬
prozesse in Osteuropa . Solange die
Aktionsfähigkeit der UN davon ab¬
hängt , ob die USA und fiie Sowjet¬
union einen Beschluß als verbindlich
anerkennen , werden alle diese Fragen
nur diskutiert werden können.

Daran ändert weder der optimisti¬
sche Jahresbericht des Generalsekre¬
tärs Trygve hie etwas, noch die vor
allem psychologisch zu 'Erklärende
Tatsache, daß die Kriegsfurcht in der
Welt geringer wurde . Bestimmend für
den Verlauf der UN-Vollversammlung
bleibt der Ost - West-Konflikt und der
ist heute nicht weniger Realität als
während der vergangenen Sitzungs¬
perioden der UN . Darum war es auch
zwangsläufig, daß die Sowjetunion in
den letzten Tagen ini Sicherheitsrat
achtmal ihr Veto einlegte , wert die
Aufnahme von Nepal, Portugal , Jor¬
danien , Italien , Finnland , Irland ,
Oesterreich und Ceylon in die UN zu
verhindern . Auf der anderen Seite
stehen die USA gegen die Aufnahme
Albaniens, Bulgariens , Ungarns , Ru¬
mäniens und der Mongolei. Man muß
schon so sehr zwischen den Mächten
stehen , wie Israel , um im Sicherheits¬
rat das Ja von Ost und West zu er¬
halten . Das Vetorecht, das diesen Zu¬
stand garantiert , ist so lange unab¬
änderlich , wie Moskau und Washing¬
ton gegeneinander stehen und trotz¬
dem der Austritt der Sowjetunion aus
der Weltorganisation nicht provoziert
werden soll. Also bleibt der Vollver¬
sammlung auch diesmal nur die rou¬
tinemäßige Wiederholung ihrer bis¬
herigen Veranstaltungen .

Der Beschluß der Atomenergie -Kom¬
mission vom Juli , ihre Arbeit einzu¬
stellen , zeigt deutlich , in welchem
Maße gerade die bedrohlichen Pro¬
bleme dieser Zeit ausschließlich der
machtpolitischen Auseinandersetzung
zwischen den USA und der Sowjet¬
union überlassen sind . AUs diesem
Grund wird sich auch während dieser
Vollversammlung das Hauptinteresse
der Weltöffentlichkeit auf die Gespräche
„hinter den Kulissen“ der uneinigen
Vereinten Nationen konzentrieren .
Wenn auch von solchen Gesprächen
der verantwortlichen Staatsmänner
keine endgültigen Beschlüsse zu er¬
warten sind, so ist doch die Schaffung
von Voraussetzungen für einen dauer¬
haften „modus vivendi“ möglich.
Acheson, Benin, Schuman und Wy-
schinski werden nicht nur den Termin
für ein neues Treffen der Außenmini¬
ster vereinbaren . Sie loerden — so
hoffen mir — auch klären , wie weit
über Deutschland und ÖAerreich eine
erste Einigung erzielbar ist , die über
das Ergebnis deT letzten Pariser
Konferenz hinausgeht .

Ministerium verhöckert beschlagnahmte Autos
Prozeß gegen ehemaligen Abteilungsleiter des Landwirtschaftsministeriums

Bericht unserer Stuttgarterr Redaktion
STUTTGART , 26. Sept. Vor der

Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart begann das Strafverfahren
gegen den ehemaligen Leiter der
Kraftfahrzeugabteilung des Land¬
wirtschaftsministeriums Württem¬
berg-Baden , Willy Frank . Die um¬
fangreiche Anklageschrift legt ihm'
zahlreiche Wirtschaftsvergehen, Er¬
pressungen, Untreue, Betrug und
Amtsunterschlagungzur Last. Fast 40
Zeugen werden in dem mehrere Tage
dauernden Prozeß aufgeboten wer¬
den , in dem zum dritten Male in¬
nerhalb weniger Monate ehemals
verantwortliche Männer des Land¬
wirtschaftsministeriums wegen ähn¬
licher Vergehen und Verbrechen auf
der Anklagebank des Stuttgarter
Justizgebälidessitzen.

Am ersten Tag bestätigten sich im
großen und ganzen die Behauptungen
der staatsanwaltschaftlichen Ermitt¬
lungen, denen zufolge Frank mit
Wissen des Ministeriums Kompen¬
sationsgeschäftegroßen Umfangs ge¬
tätigt hat . Der Verteidiger des An¬
geklagten legte u . a . eine Bescheini¬
gung des derzeitigen südwürttember-
gischen Landwirtschaftsministeriums
Dr . Weiß vor, die dieser zur Zeit der
schlimmsten Ernährungskrise ausge¬
stellt hatte und die Frank ermäch¬
tigte, Autoreifen usw. gegen „land¬
wirtschaftliche Ueberschußprodukte“
eSnzutauschen . Gleichgeartete Ver¬
fahren gegen drei ursprünglich Mit¬
angeklagte wurden aus Gründen der
Amnestie eingestellt. Auf die Frage
des Verteidigers, ob die Verfahren
gegen die Minister Dr. Weiß und
Stooß auch wegen der Amnestie
eingestellt worden seien, antwortete
der Staatsanwalt lediglich , diese
seien aus anderen Gründen einge¬
stellt worden. Frank selbst erklärte ,
daß sämtliche Angehörige des Mini¬
steriums einschließlich der Minister
selbst von seinen Kompensationsge¬
schäften unterrichtet gewesen seien.

Am zweiten Verhandlungstage ka¬
men in erster Linie die zahlreichen
Beschlagnahmungen von Kraftfahr¬
zeugen zur Sprache, die Frank vor¬
genommen hatte , und die er dann

zum lächerlichen Sphätzungepreis an
die anderen Abteilungsleiter des
Landwirtschaftsministeriums weiter¬
verkauft hatte . So hatte Frank vom
Ministerium eine BWM-Llmousine
zum geschätzten Preis gekauft, die
für dieses beschlagnahmt worden
war . Nachdem er sich aber einen
weiteren Wagen beschafft hatte , ver¬
kaufte er die Limousine umgehendan
den inzwischen in die Privatwirt¬
schaft zurückgekehrten Ministerial¬
rat Dr. Eisemann weiter, der den
Wagen angeblich dringend benötigte.
Dieser vermietete den Wagen aber
sofort weiter , weil er ihn selbst nicht

Deutschland im
' Es ist noch nicht abzusehen, wann
deutsche Gesellschaften sich wieder
in der Verkehrsluftfahrt werden be¬
tätigen können. Ausländische Luft¬
verkehrsgesellschaftenhabenDeutsch-
land auf Grund von Konzessionen
der Besatzungsmächte in den Welt¬
luftverkehr wieder einbezogen und
in Westdeutschland ein Luftver-
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kehrsnetz von über 5000 km Länge
eingerichtet. Immer stärker setzt sich
auch im Luftverkehr die Erkenntnis
durch, daß die geographische Lage
Deutschland dazu bestimmt, in dem
Verkehr zwischen Ost und West ,
Nord und Süd die wichtigste Ver¬

brauchte. Aehnlich verfuhr Frank in
anderen Fällen, wo er selbst vor
Erpressungen nicht zurückschreckte.
Des weiteren kamen umfangreiche
Kompensationsgeschäfte mit Auto¬
reifen zur Sprache. So berichtete
Frank von einem Fall , in dem das
Wirtschaftsministerium im Dezember
1946 von ihm Rechenschaft über seine
Kompensationsgeschäfte verlangte.
Mit dieser Aufforderung sei er zu
Minister Stooß gegangen , der zu ihm
lediglich gesagt habe : „Das geht das
Wirtschaftsministerium , gar nichts
an !“ . Die Verhandlung wird am
Dienstag fortgesetzt werden.

Weltluftverkehr
mittlerrolle zu übernehmen. Unsere
Karte zeigt die regelmäßig befloge¬
nen Luftverkehrslinien , die heute
vom Ausland aus nach Deutschland
unterhalten werden. W .P .

Bundesbahn' hilft Flüchtlingen
Wie die Hauptverwaltung der

Deutschen Bundesbahn mitteilt , wird
für hilfsbedürftige Flüchtlinge, die
als solche nach vorgeschriebenem
Muster von der Kreisflüchtlingsbe-
hörde anerkannt sind , ab 1 . Novem¬
ber 1949 eine Fahrpreisermäßigung
eingeführt . Hilfsbedürftig ist, wer
den notwendigen Lebensbedarf für
sich und seine unterhaltsberechtigten
Angehörigen nicht oder nicht aus¬
reichend aus eigenen Kräften und
Mitteln beschaffen kann und ihn auch
nicht von anderer Seite , insbeson¬
dere von Angehörigen, erhält . Die
Fahrpreisermäßigung wird für vier
beliebige " Reisen (Hin - und Rück¬
fahrt 3 . Klasse) im Kalenderjahr ge¬
währt , wenn die Fahrkosten nicht
von einer Behörde getragen werden.
Sie beträgt 50 Prozent. Kinder von
vier bis zehn Jahren zahlen die
Hälfte dieses Preises. Eil- und
Schnellzüge dürfen gegen Zahlung
der tarifmäßigen Zuschläge wie bei
gewöhnlichen Fahrkarten benutzt
werden. Die Bescheinigung für die
Fahrpreisermäßigung ist bei den
Kreisflüchtlingsbehörden erhältlich.

Beftfinger muß seine Genossen dementieren
Berichte über Ulmer keijnkehrer-Lager „vollständig erlogen“

STUTTGART,23 .9 . (dpa) . Der würt¬
temberg-badische Staatsbeauftragte
für das Flüchtlingswesen, Bettinger,
der der KPD angehört, bezeichnete
vor Pressevertretern Berichte der
Sowjetzonen -Presse über das Ulmer
Heimkehrerlager als „ vollständig er¬
logen “.

Bettinger, der für das Lager ver¬
antwortlich ist, betonte, daß keiner
der durch das Lager geschleusten
Rußlandheimkehrer jemals zurück¬
halten oder in seiner Bewegungs¬
freiheit beschränkt worden sei . Auch
gebe es in dem Lager weder eine
deutsche noch eine amerikanischeBe¬
wachung . Die amerikanische Kom¬
mission , die die Heimkehrer wäh¬
rend ihres durchschnittlich zwölf-
stündigen Aufenthaltes befrage, übe
keinerlei Druck aus . Jeder Heimkeh¬
rer könne seine Angehörigen tele¬
fonisch oder telegraphisch benach¬
richtigen und das Lager jederzeit
verlassen. Er werde ausreichend ver¬
pflegt und erhalte Ersatz für un¬

brauchbare Schuhe oder Kleidung.
Bettinger vermutet , daß die Sowjet¬
zonenpresse einigen Grenzgängern
aus Westdeutschland „ aufgesessen“
sei , die „Lügen “ über das Lager ver¬
breitet hätten.

Ueber 700 000 Flfichtlinge
in Württemberg-Baden

Wie Bettinger weiter mitteilte
überschritt die Zahl der in Würt¬
temberg-Baden aufgenommenen
Flüchtlinge und Heimatvertriebenen
am 31 . 8 . d . J . mit 702 511 erstmals die
700 000er Grenze . Von diesen wur¬
den 476 683 im Landesbezirk Nord¬
württemberg und 225 828 in Nordba¬
den untergebracht . Diese Zahl setzt
sich ?u 36 % aus Frauen , 32°/o Män¬
nern , 7°/o Männern und Frauen über
65 Jahren und 25°/o Kindern zusam¬
men .

Bettinger erklärte , weitere größere
Zuteilungen an Flüchtlingen nach
Württemberg-Baden müßten solange
zurüekgewiesen werden, bis die er¬

forderlichen exakten Grundlagen für
einen richtigen Ausgleich geschaffen
worden seien. Eine Möglichkeit hier¬
zu könne die im Mai 1950 stattfin¬
dende Volks - , Berufs- und Betriebs¬
zählung bieten. Direktor Bettinger
sprach in dieserp ' Zusammenhang von
einer „statistischen Akrobatik in Bay¬
ern , wo allem Anschein nach nicht
nur die Zahl der Wohnräume ge¬
schätzt sondern auch die Bevölke¬
rungszahlen über den Daumen ge¬
peilt“ würden . Im übrigen sei es
schon im Interesse der Betroffenen
selbst untragbar , diese Leute wie
eine Ware hin und herzuschieben
ohne daß die erforderlichen Grund¬
lagen, wie Arbeitsmöglichkeit usw.
genauestens überprüft seien . Seine
Dienststelle sei augenblicklich dabei,
zusammen mit dem statistischen
Landesamt eine Denkschrift über das
Flüchtlingswesen auszuarbeiten, die
genaue und brauchbare Unterlagen
für alle in Betracht kommenden
Stellen des Bundes enthalten werde.

Britische Touristen gestrandet
Engländer, die auf dem euro¬

päischen Kontinent ihre Ferien ver¬
bringen, hat die Abwertung des
Pfundes einen ähnlichenStrich durch
die Rechnung gemacht wie deutschen
Kurgästen, die zur Zeit der Wäh¬
rungsreform ihre Ferienreise mach¬
ten : Plötzlich sitzen sie fast ohne
Geld da. In Brüssel schütteln die
Geldwechsler, wie der „Daily Ex¬
preß“ berichtet, nur mit dem Kopf ,
wenn sie eine Pfundnote sehen. In
der Schweiz , wo den britischen Tou¬
risten nur 50 Pfund in Devisen pro
Reise bewilligt werden, können sie
jetzt nur noch 12 statt 17 .20 Fran¬
ken für das Pfund Sterling bekom¬
men . In Massen reisen die erholung-
suchenden Engländer ab , da sie den
Rest ihres geplanten Aufenthaltes
nicht mehr bezahlen können. Für
nichtbezahlteHotelrechnungen sprin¬
gen die britischen Konsulate ein.
Einkäufe in Läden werden jedoch
nicht von ihnen bezahlt. Aehnlich
ist die Lage in Italien, wo statt
2290 nur noch 1600 Lire für das
Pfund bezahlt werden, eine Summe,
die gerade für eine gute Mahlzeit
tnit einer Flasche Wein in einem
mittleren Restaurant reicht. Einzig
in Holland hatte man die richtige
Nase . Seit Wpchen wurden dort statt
des offiziellen Kurses von 10 .65
nur noch 9 Gulden für das Pfund
bezahlt, was dem Verhältnis zwi¬
schen Gulden und Pfund nach der
inzwischen erfolgten Abwertung ent¬
spricht. Real.
Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN ,

München. Der Verleumdungsprozeß
gegen den WAV-Landesvorsitzenden
Loritz wurde am Montag vom Landge¬
richt endgültig ausgesetzt . Wie das Ge¬
richt mitteilte , sei diese Maßnahme er¬
folgt, nachdem bis Sonnabend noch
keine Mitteilung darüber eingegangen
war , daß die Immunität Loritz ' als
Bundestagsabgeordneter aufgehoben
worden sei . — Münster . Zwischen
Recke und Espel bei Ibbenbüren/West¬
falen stürzte aus bisher unbekannten
Gründen ein britischer Düsenjäger
brennend ab. Der Pilot verbrannte in
der Maschine, die bei ihrem Aufprall
am Boden explodierte . — Bremerhaven .
Drei der angekündigten sechs belgi¬
schen Fischdampfer sind am Sonntag
in Bremerhaven eingetrofien . Die
Dampfer sollen noch im Laufe dieser
Woche für die „Weser-Hochsee- und
Fischhandels G .m.b .H . “ , Bremerhaven ,
zur ersten Fangreise auslaufen . —
Hamburg . In Hamburg trafen 72 Mit¬
glieder der französischen Widerstands¬
bewegung zu einem dreitägigen Besuch
ein . Die Gäste werden ehemalige Kon¬
zentrationslager aufsuchen, in denen
die meisten von ihnen während des
Krieges inhaftiert waren . — Berlin
(UP) . Auf einer Polizeiwache ln West¬
berlin meldeten sich zwei geflohene
Volkspolizisten der Ostzone. Die beiden
lieferten ihre Waffen ab und baten um
Asyl als politische Flüchtlinge . — Düs¬
seldorf. Gewerkschaften und Vertre¬
ter der westdeutschen Arbeitsministe¬
rien haben den Entwurf eines Kollek¬
tivvertrages ausgearbeitet , der das Ar¬
beitsrecht für deutsche Zivilangestellte
bei alliierten Dienststellen vereinheit¬
lichen soll.

(Alle nicht gezeichneten Nachrichten dpa .)
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1 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Ach was . ich habe nichts gegen den Glau¬

ben an sich , aber der Glaube an Wunder ist
heutzutage lächerlich .“

„ Ich bin nicht Ihrer Ansicht . Niemals hat
es mehr Wunder" gegeben als in unserer Zeit .
Wir leben geradezu mitten unter ihnen .

Dupuis wußte darauf nichts zu erwidern, er
nickte bloß und schien ärgerlich. Wahrschein¬
lich war sein Reisegefährte ein studierter
Herr . Mit einem raschen Blick überflog er
dessen abgetragenen Mantel , den billigen An¬
zug , die abgetretenen Schuhe und den be¬
scheidenen Handkoffer Dann versenkte er
eich wieder in seine Zeitung und las .

Der Gesang hatte aufgehört, draußen leuch¬
tete unbestimmt und sekundenlang ein hel¬
ler Schein auf. dem nach langer Frist grollen¬
der Donner folgte. Die erschreckten Bauern
blickten unverwandt durchs Fertäter in die
dunkle Landschaft und beobachteten die Ent¬
wicklung des nächtlichen Sturmes, der sie im¬
mer rnelj einhüllte.

„Ein Glück, daß wir unter Dach sind “ ,
meinte Dupuis , „ da draußen geht etwas vor .“
Dann kramte er aus . Mehrere Pakete, eine
Flasche Wein , etwas Obst — alle® sauber in
Papier gewickelt wahrscheinlich vom Hotel
für die Reise geliefert. Er legte die geöffneten
Päckchen neben sich auf die Bank , füllte
einen silbernen Becher mit Rotwein und trank
ihn rasch leer. Hernach sah er erst unschlüs¬

sig auf seinen reichlichen Vorrat und wandte
sich dann an Curtius.
* „Wollen Sie nicht zugreifen ? Ich lade Sie
ein .“

Etwas verlegen dankte dieser und lehnte
höflich ao .

„ Ach was es ist genug für zwei , und unter¬
wegs gibt es nichts zu essen. Bitte, genieren
Sie sich nicht “ Dabei schob er ihm einige be¬
legte Brote zu.

Curtius hatte Hunger und sträubte sich
nicht mehr Schweigend aßen sie . Die Räder
schlugen taktmäßig auf die Schienen , das
dumpfe Brausen des Windes übertönte das
Geräusch des fahrenden Zuges .

„Haben Sie keinen Trinkbecher? “ fragte
Dupuis .

Curtius holte aus seiner Reisetasche eine
leere Feldflasche von der er den kleinen
Bechei abschrdubte den ihm Dupuis mit Wein
füllte Nachdem er eich selber eingegossen ,
sagte er :

„ Prost, Herr Curtius. auf Ihren Glauben
an Wunder!“

Sie tranken und Curtius sagte lächelnd .
„Das größte Wunder . Herr Dupuis , ist der
Glaube selbst Der Glaube ist die mächtigste
Gewalt, die es unter den Menschen gibt .“

„Ach — Sie sind wohl ein Pfaffe?“
„Nein ich bin Mediziner.“
„Sie reden aber wie ein Pfarrer ."

„Weil ich den Glauben als ein Wunder be¬
zeichne ? Bedenken Sie , daß fast alle großen
Errungenschaften ihre Entstehung einzig dem
Glauben an die Sache verdanken. Wer etwas
erreichen will muß glauben können. Der Sol¬
dat an den Sieg , der Gelehrte an seine For¬
schung der Ar beiter an sein Handwerk, ja selbst
der Schauspieler muß an seine erfundene
Rolle glauben, um das Publikum zu überzeu¬
gen . Der Glaube kann Berge versetzen, und
wenn er zum Fanatismus wird , zerschmettert
er jedes Hindernis. Der Glaube ist ein Wun¬
der.“

Daraut wußte Dupuis wieder nichts zu ent¬
gegnen . Ei kaute mit vollen Backen und sah
durchs Fens 'ei . das der Sturmwind rüttelte .Curtius beobachtete ihn schweigend . Ein Bild
der robusten Gesundheit, dachte er . Der reidie
Prassei und der arme Lazarus. Mit dem Gelfle
dieses jungen Herrn könnte er in Wien blei¬
ben und seine zertrümmerte Existenz wieder
aufbauen, indem er sein Studium fortsetzte.
Jetzt neute mußte er dankbar sein durch ihn
zu einem Gratisabendbrot zu kommen .

Orsova , die Grenzstation, war passiert, man
befand sich bereits m Ungarn. Dupuis wandte
sich wieder seinem Reisegefährten zu.

„ Sie scheinen ja über vieles Bescheid zu
wissen Unsereiner hat immer nur geschuftet
und wenig gelernt. Im Grunde bin ich ja nur
ein einfacher Arbeiter. Aber wenn wir schon
davon reden sagen Sie mal Gibt es über¬
haupt einen Herrgott oder gibt es keinen?“

Curtius sah ihn eine Weile schweigend an .
dann antwortete er : „ Ich muß Ihnen wieder
mit meinem Wunder kommen . Wenn Sie an
einen Herrgott glauben - dann gibt es einen .“

Dupuis dieser Philosophie ansdv’ n ’nd nicht
gewachsen , sagte: „ Ich glaube an keinen."

Dann fügte ei schroff hinzu: „Es kann gar
keinen geben “

„Wie wollen Sie das begründen? “
„Begründen? Sehen Sie sich doch diese

Welt an ! Ungerechtigkeit, Krankheit, Not,
Unterdrückung — nichts als Elend !“ Dupuis,der die Flasche Rotwein fast allein ausgetrun¬
ken hatte , entnahm seinem Koffer eine flache,im Lederetui steckende Kognakflasche , ent¬
fernte den Deckel und goß sich eine ansehn¬
liche Ladung in die Kehle .

„ Mit alledem müssen wir eben fertig wer¬
den “

, entgegnete Curtius. „Sie kennen doch
den Satz- Hilf dir selbst , dann hilft dir Gott!“

„Hilf dir selbst ist leicht gesagt! Wenn Sie
zum Beispiel dazu imstande wären, womit
würden Sie anfangen? Was ist Ihrer Meinung
nach das größte Uebel ? “

Curtius schüttelte lächelnd den Kopf . „ Ihre
Frage ist zu allgemein Jeder von uns hat
seinen Beruf und Wirkungskreis. Ich bin
Arzt .“

„Na seh n Wa® halten Sie als Arzt für das
größte Unglück ?“

„ Die vorzeitige Hinfälligkeit der mensch¬
lichen Kreatur “ sagte Curtius knapp und be¬
stimmt

„ Die vorzeitige — — ? “ Dupuis sah ihn fra¬
gend an .

„Ich will Ihnen kurz erklären , was ich
meine . Wir haben gegen viele bis in, unsere
Zeit fast unheilbar gewesene Krankheiten Heil¬
mittel entdeckt Wir haben zum Beispiel eine
der furchtbarsten Krankheiten , das Kindbett¬
fieber. beinahe zum Verschwinden gebracht.
Ich möchte eine ernste Krankheit unseres zivi¬
lisierten Zeitalters bekämofen: den bedrohlich
zunehmenden zu frühen Kräfteverschleiß.

Fortsetzung folgt

s 4
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SPfälster Wein
festigte alle ißande Karlsruhe muh wieder Landeshauptstadt werden

Am vergangenen Sonntag fuhren,einer Elinladung des Verkehrever¬
eins folgend , über 400 Karlsruher ,mit einem Sonderzug in die benach¬
barte Rheinpfalz nach Edenkob'en ,um dort mit alten Freunden ein
frohes Wiedersehen zu feiern und
die früheren gutnachbarlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden
Städten zu erneuern . Der Geschäfts¬
führer des Edenkobener Verkehrs¬
vereins, Dr . Unschbach und Beigeord¬neter Dr. Ball brachten diese Ab¬
sicht in kurzen Ansprachen beim
Frühschoppen treffend zum Aus¬
druck.

Eine besondere Auszeichnung für
die badischen Gäste bedeutete das
Erscheinen der „Deutschen Wein¬
königin 1948/49“

, die in vollem Or¬
nat aus dem nahen St. Martin ge¬kommen war , um die Karlsruher
Pfalzfahrer zum Besuch ihrer Hei¬
matgemeinde einzuladen. Die Karls¬
ruher wußten diese Ehre zu schätzen
und machten sich am Nachmittag auf
den Weg dorthin, wo sie an dem
Gedenkstein des Karlsruher Kunst¬
malers Richard Platz von Bürger¬
meister Ehrnet begrüßt wurden . Dr.
Ball erwiderte die Grüße ebenso
herzlich, und Verkehrsdirektor i . R.
Lacher ehrte das Andenken des 1932
als Beisitzer der Kropsburg ver¬
storbenen Karlsruher Malers. Er
sprach von dessen Verdiensten um
die Freundschaft zwischen Karls¬
ruhe und der Rheinpfalz. Nach einer
ausgiebigen Weinprobe überreichte
Bürgermeister Ehrnet dem Vorsit¬
zenden des Karlsruher Verkehrsver¬
eins zum Abschied mehrere Flaschen
und Körbe St . Martiner Wein mit
der Bitte, diese an Rußlandheim¬
kehrer auszugeben . Ueber Maikam¬
mer traten die Pfalzfahrer die Heim¬
reise an. beschwingt und heiter
durch Bacchus ’ Gaben, die ihnen von
den gastlichen Pfälzern kredenzt
worden waren.

Heimkehrer vom Montag
Gestern kamen 69 Rußland -Heimkeh¬

rer aus den Lagern bei Rostow , Iswa -
ninow und Schachty in Ulm an . Der
nächste Transport wird heute erwartet .
Es kehrten zurück :

Karlsruhe - Stadt : Knecht Arthur (15 .
1 . 13) Lg . 7182/9 , Buschwiesenweg 10 ;
Kupferer Walter (1 . 11 . 24) Lg . 7182/9 ,
Morgenstr . 28 ; Steinbrunn Fritz (28. 5 .
20) Lg . 7182/9 , Khe .-Durl ., Seboldstr . 28 .

Landkreis Karlsruhe : Etzenrot :
Gaiser Fritz (8 . 11 . 12) Lager 7182/9 ;
Sulzbach : Lumpp Otto (5 . 2 . 16)
Lager 7475/2 .

Erlebnisse auf dem Meeresgrund
Der bekannte österreichische Mee¬

resforscher und Unterwasserjäger Dr .
Hans Haß wird am Mittwochabend ,
19 .30 Uhr , im Bonifatiussaal im Rah¬
men eines großen Lichtbildervor¬
trags über seine Erfahrungen und
Erlebnisse bei unzähligen Tauchfahr¬
ten in der Südsee berichten . Lediglich
mit einem kleinen Tauchergerät und
selbstkonstruierten großen Gummi¬
flossen ausgerüstet , hat Dr . Haß , be¬
kanntlich zusammen mit zwei Kame¬
raden die Tier - und Pflanzenwelt unter
dem Meeresspiegel beobachtet und
fotografiert , wobei es ihm gelang ,

' bis
zu 30 m unter die Meeresoberfläche
vorzustoßen . Seine Erlebnisse wie
auch die einzigartigen Unterwasser¬
aufnahmen sind bisher ohne Beispiel .

Weil sie die Vorfahrtsregel nicht
beachteten . . .

. . . stieß an der Kreuzung der Leo¬
pold - und Kriegsstraße eine Radfah¬
rerin mit einem Personenkraftwagen ,

Ein neuer Vorstob Dr.
In dem Entschließungsentwurf hebt

Dr . Werber darauf ab , daß unsere
Stadt 230 Jahre lang Sitz einer Regie¬
rung und daß Karlsruhe , verkehrs¬
mäßig zentral gelegen , allen Ansprü¬
chen ^ einer modernen Verwaltungs¬
stadt genügen kann . Der Oberbürger¬
meister soll beauftragt werden , mit
Ministerpräsident Dr . Maier und
Staatspräsident Wohieb unverzüglich
Verhandlungen aufzunehmen , um aus¬
reichende Sicherungen für den Fall
der bevorstehenden staatlichen Ver¬
änderung zu erhalten . In beiden Fäl¬
len , ob der Südweststaat kommt oder
das alte Land Baden wiederhergestellt
wird , .wünscht der Entschließungs¬
entwurf , daß Karlsruhe Landeshaupt¬
stadt wird . Im Falle des Südweststaa¬
tes werden ausreichende Sicherungen
seitens des Ministerpräsidenten Dr .
Maier gefordert , daß nur die verfas¬
sunggebende Versammlung über die
Landeshauptstadt entscheiden kann
und daß keine Versprechungen an die
Stadt Stuttgart abgegeben wurden
oder werden .

Vielfältige Benachteiligungen
Soweit der wesentliche Inhalt des

Entschließungsentwurfes , den Dr . Wer¬
ber zum Gegenstand . einer öffent¬
lichen Stadtratsdebatte gemacht zu ha¬
ben wünscht . Die Karlsruher Neue
Zeitung , die die wirtschaftliche Ent¬
wicklung Karlsruhes während der
letzten Jahre sorgfältig beobachtet
hat , steht nicht an , die Forderungen
Dr . Werbers nicht nur zu unterstüt¬
zen , sondern sie mit einigen gewich¬
tigen Punkten zu begründen . Nicht
von ungefähr ist es gekommen , daß
Karlsruhes Wirtschaftskraft immer

schwächer wurde , während die von
Stuttgart zusehends wuchs . Seitdem
die Zonengrenze bei Rastatt geöffnet
wurde , kommt das nicht mehr von
Karlsruhes Lage im damaligen „toten
Winkel “ her . Der Grund ist vielmehr
der , daß Stuttgart wie ein Magnet
Wirtschaft und Industrie an sich zog .
Die größere Beweglichkeit , die sprich¬
wörtliche Geschäftstüchtigkeit der
Schwaben — eine durchaus positiv zu
wertende Eigenschaft — hat mit dazu
geführt . Aber daraus resultieren lei¬

der übermäßig rasch auf der linken
Straßenseite fuhr , zusammen , und
wurde an den Beinen verletzt .

. . . wurde ein unter Alkoholeinwir¬
kung stehender Radfahrer beim Ein¬
biegen aus der Leopoldstraße nach
links auf den Kaiserplatz von einem
von der Kaiserstraße kommenden
Kraftwagen angefahren . Der Radfah¬
rer erlitt eine leichte Rippenprellung .
Auch in diesem Falle war der Kraft¬
wagenführer übermäßig rasch gefahren .

. . . wurde ein 13jähriger Radfahrer
auf der Kreuzung der Adler - und
Markgrafenstraße von einem Kraftract
angefahren . Ein Knabe , der auf dem
Gepäckträger des Fahrrades saß , wurde
dabei am Knie verletzt .

. . . stieß beim Ausfahren aus der
Lindenallee in die Durmersheimer
Straße ein Kraftradfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen , des¬
sen Führer unter Alkoholeinwirkung
stand . Der Motorradfahrer erlitt eine
Knaeprellung . Sein Kraftrad wurde
beschädigt .

40jähriges Dienstjubiläum
Sein 40jähriges Jubiläum im Dienste

der StadtKarlsruhekpnnte dieserTage
Stadtamtsrat Robert Koeber bei
den Städt . Werken (Straßenbahn ) be¬
gehen . In einer kleinen Feier ehrten
Mitarbeiter und Betriebsrat der Ver¬
waltung der Straßenbahn den Jubilar .
Die Glückwünsche des Werkes und der
Werkleitung überbrachte der Leiter
der Städt . Werke , Oberbaudirektor
Dr . Möhrle , der in einer Ansprache die
Verdienste würdigte , die der Jubilar
durch seine langjährige und aufop¬
fernde Tätigkeit im Dienste der Stadt¬
verwaltung erworben hat .

Badisches Staatstheater :

Naturalistischer „Freischütz "
Wollte man mit dem Erfreulichsten

beginnen , so müßten in erster Linie
die Leistungen von Lore Paul und
Walter Born genannt werden . Bei
durchaus eigenwilliger Prägung und
persönlicher Gestaltung erfüllten beide
am sinnfälligsten ihre künstlerische
Aufgabe , jedetzeit die romantische
Geisteshaltung der Oper wahrend , die
auf poesievolle Weise Märchen und
Sage , Traum und Wirklichkeit zu
einem liebenswerten Abglanz einer
vergangenen , gefühlsüberhangenen Zeit
verbindet .

Die Gefahren des Sentimentalen lie¬
gen beim Freischütz nahe . Sie lassen
sich aber vermeiden , wenn man sie
kennt . Leider war davon nichts zu
verspüren . Die Bühnenbilder waren
ln ihrer Naturalistik so penetrant , daß
ihre Abgeschmacktheit mehr Grauen
als die ganze Wolfschluchtszene aus¬
löste . Sind wir denn , so möchte man
sich an den Kopf fassend fragen, .
Menschen des 19 . oder 20 . Jahrhun¬
derts ? Muß denn alles , was rührselig
ist , bis in die letzten Winkel durch¬
konstruiert werden ? Muß denn dem
Publikum der letzte Funke schöpferi¬
schen Geistes und der Illusion zer¬
stört werden ? Sollte man — kaum zu
glauben — nicht wissen , daß der
höhere Reiz beim zaghaft Angedeute¬
ten liegt und sich bei jedem ge¬
sunden Menschen das Gefühl spreizt ,
sobald es durch banale Naivität be -
leidigtajvird ? Welche Szenen , um von
der R ™ie zu reden , waren denn ein¬
drucksstärker in der Wolfsschlucht :
das balletthafte Herumgeschleiere am
Anfang oder die nachfolgenden , ma¬
gisch wirksameren , spukhaften Schat¬
tentänze und seelenlosen Erscheinun¬
gen ? Warum denn auf den Prospekt

gekleisterte Tannen , wenn sich mit
verwitterten Felsspalten und dazwi¬
schen herausragendem , bizarr ver¬
zweigtem Geäst eine viel schauerli¬
chere Stimmung beschwören läßt ?
Unter diesen Gesichtspunkten müssen
wir trotz der sehr geschickten szeni¬
schen Ausdeutung der Partitur — mit
ihrer lebhaften Betonung der Hell -
Dunkel -Kontraste von Güt und Böse
— dem bildlichen Gesamtcharakter
ein entschiedenes „ Nein “ entgegen¬
setzen .1 Die Enttäuschung so manchen opti¬
schen Geschehens vermochte Walter
Born vom Klangbild her in vielem
auszugleichen . Die musikalische Aus¬
schöpfung des Werkes stellt ihm , wie'auch dem vorzüglich spielenden Or¬
chester , nur das beste Zeugnis aus .
Es wurde mit Herz und Verstand
gearbeitet und jedem musikalischen
Ausdrucksbereich die Bedeutung zu¬
gemessen , die ihm seiner Natur nach
zukommt . Das begann mit der sehr
ruhig und breit gewählten Einleitung
und steigerte sich von der plastischen ,
Mittel - und Baßstimmen klar hervor¬
treten lassenden Ouvertüre ab , kon¬
tinuierlich bis zum Finale , in dem
sich der sehr diszipliniert singende
Chor noch einmal mit den Solisten' vereinigt , unter denen wiederum die
frische und schöne geschlossene
Stimme von Ernst G r a t w o h 1
(Fürst ) auffiel

Ganz vortrefflich , wie eingangs er¬
wähnt , Lore Paul , die mit heiterer
Soubrettenkindlichkeit , im Rhythmus
und der Akzentuierung stimmlich von
geradezu instrumentaler Klarheit ,
dem „Aennchen “ eine an fein beob¬
achteten Einzelzügen ' sehr reiche Auf¬
fassung gab . Musikalisch vermochte

Werbers — Wirtschaftliche Notlage Karlsruhes drängt auf eine Entscheidung
Oberregierungsrat Dr. Werber, Mitglied des Karlsruher Stadtrates,

der hinsichtlich der Wiederherstellung Karlsruhes als Landeshauptstadt
bekanntlich schon in der letzten Stadtratssitzung eine bemerkenswerte ,
wenn auch von seinen Kollegen nicht unterstützte Initiative entfaltet
hat, ist erneut aktiv geworden : Er hat beim Oberbürgermeister soeben
den Antrag gestellt , daß über einen Entschließungsentwurf , worin gefor¬
dert wird, Karlsruhe wieder zur Landeshauptstadt zu machen, in der
nächsten Stadtratssitzung beraten und darüber Beschluß gefaßt wird. —
Die Karlsruher Neue Zeitung hat sich entschlossen , die Forderungen
Dr. Werbers nachdrücklichst zu unterstützen .

der auch vielfältige Benachteiligun¬
gen , die sich der kleine badische Bru¬
der und speziell Karlsruhe gefallen
lassen mußten .

Tatsachen, die zu denken geben
Man kann heute seitens der Regie¬

rung oder der Ministerien an Begrün¬
dungen angeben , welche man will :

Tatsache bleibt , daß das Arbeits¬
amt Karlsruhe Ende August 10 696
Arbeitslose zählte gegenüber 5745 beim
Arbeitsamt Stuttgart .

Tatsache ist , daß Karlsruhe mit
seinen nicht einmal 200 000 Einwohnern
13 350 Fürsorgeempfänger zählt gegen - ,über 10165 bei 474 949 Einwohnern in
Stuttgart (6,7 gegenüber 2,1 Prozent
der Gesamtbevölkerung !) .

Tatsache ist , daß der Nord - Süd -
Verkehr immer planmäßiger um Karls¬
ruhe herumgelenkt wird .

Beinahe erwischt
Ein aus der Strafanstalt Bruchsal ent¬

wichener Häftling wurde am Samstag¬
nachmittag von der Polizei im Durla¬
cher Wald bei einem Stelldichein mit
einer Frau überrascht , die ihm Zivil¬
kleider bringen wollte . Noch ehe es ge¬
lang , des Ausbrechers habhaft zu wer¬
den , verschwand dieser wieder im
Wald , wo er infolge der eingetretenen
Dunkelheit nicht mehr aufgespürt wer¬
den konnte .

Weindiebe gefaßt . Zwei junge Bur¬
schen , die in einem Sack verborgen
neun Flaschen Wein mit sich führten ,wurden in den frühen Morgenstunden
von einer Polizeistreife gestellt . Nach
anfänglichem Leugnen gaben die bei¬
den zu , daß sie den Wein im Keller
eines Nachtkaffees gestohlen hatten .

Gegen einen Personenwagen gelau¬
fen . Auf dem Ettlingertorplatz lief ein
Fußgänger , der unachtsam die Fahr¬
bahn überschritt , gegen einen vorbei¬
kommenden Personenkraftwagen , der
ihn im Anhalten erfaßte , umwarf und
dabei leicht verletzte .

Versammlung der Filmtheater - Ange¬
stellten . Am Donnerstag , den 29. Sep¬
tember , findet um 9 .00 Uhr im Gast¬
haus „Zum Salmen “ am Ludwigsplatz
eine Versammlung aller Arbeitnehmer
der Filmtheater statt . Der 1 . Vorsit -

Else Blank der „ Agathe “ sehr nahe
zu kommen , wenngleich die Art ihrer
objektiven Haltung und technisch ge¬
lenkten Stimme niemals die erwünschte
Gefühlstiefe aufkommen ließ . Das¬
selbe trifft für Paul Kachelrieß
zu , der , schlicht und einfach spielend ,
die volksliedhaften Weisen des „Max “
sehr untemperiert sang . Edmund E i -
c h i n g e r dagegen vermochte in der
Partie des (eigentlich einer Baß¬
stimme zugedachten ) schicksalslosen
Unholds „ Kaspar “ eine darstellerisch
wie stimmlich gut ausgeglichene , all¬
gemein ansprechende Leistung zu er¬
reichen . W . R ö s e.

Gloria - Palast :
„„Das Spiel ist aus“

Die Ankündigung eines Films , zu
dem Jean - Paul Sartre Idee und Dreh¬
buch lieferte , ließ hochgespannte Er¬
wartungen zu , die denn auch nicht
nur erfüllt , sondern sogar noch über¬
troffen wurden . Es ist im Rahmen
einer — raummäßig notwendiger¬
weise eng begrenzten — Filmrezen¬
sion selbstverständlich unmöglich , auf
die philosophischen Komponente des
Werkes , die existentialistische Lehre
Sartres . näher einzugehen . So bleibt
nur festzustellen , daß sie — in dieser
Form in ihrer Grundtendenz demon¬
striert , einerseits zwar den Gesetzen
des Films unterworfen .' andererseits
indessen durch die filmischen Möglich¬
keiten von eindrucksvoller Plastizität
und dadurch gleichsam popularisiert
— trotz ihres unbefriedigenden En -
dens im Nichts jedem denkenden
Menschen unserer Zeit den Anreiz
geben muß , sich mit ihr auseinander¬
zusetzen . Sartre negiert den göttlichen
Odem im Menschen : für ihn ist der
Mensch quasi eine Kreatur , die nach
bestimmten Gesetzen eine bestimmte

Tatsache ist auch , daß Württem¬
berg (auch mit Geldern des badischen
Steuerzahlers ) mit Energie den von
Fachleuten als wirtschaftlichen Unsinn
erkannten Ausbau des Rhein -Neckar -
Kanals betreibt , während der Karls¬
ruher Rheinhafen nur zu 30 Prozent
ausgelastet ist .

Und fügt man diesen Argumenten
nur noch ein einziges aus dem kul¬
turellen Bereich dazu : Das Staatsthea¬
ter Karlsruhe erhält vom Staat im
Jahr 550 000 DM , d . h . 50 Prozent des
Gesamtaufwandes , während das ohne¬
hin mit bedeutend besseren tech¬
nischen Mitteln ausgestattete Staats¬
theater Stuttgart einen erheblich höhe¬
ren staatlichen Zuschuß bekommt , der
60 Prozent des Gesamtaufwandes aus¬
macht . Eine Anfängergage in Stuttgart
entspricht der Durchschnittsgage in
Karlsruhe !

zende der Berufsgruppe „Filmtheater “ ,Josef Herele , München , spricht über
Berufsfragen .

Die SAZ gratuliert . Die Eheleute
Wilhelm Erb aus Hagsfeld , Jägerhaus -
siraße 16 , feiern am 29 . September ihr
Goldenes Ehejubiläum . — An Schrei¬
nermeister Konrad Volk , der , wie be¬
reits berichtet , gestern seinen 90. Ge¬
burtstag feierte , hat Oberbürgermeister
Topper die herzlichsten Glückwünsche
und eine Ehrengabe der Stadtverwal¬
tung übermittelt .

Die bei der Eröffnungsfeier der
8 . Vorlesungsreihe des Volksbildungs¬
werkes bis auf den letzten Platz be¬
setzten Christuskirche bewies wieder
einmal die Beliebtheit , der sich diese
gemeinnützige Einrichtung in den
weitesten Kreisen der Bevölkerung er¬
freut . Neben den Dozenten und Hö¬
rern konnte Oberstudiendirektor Dol -
1 a n d im Laufe seiner einleitenden
Ansprache auch verschiedene Vertre¬
ter der staatlichen und städtischen
Behörden als Gäste begrüßen . Das
Hauptreferat über ; ,Die Gottesfrage
des Menschen im 20. Jahrhundert “

Funktion zu erfüllen und dann wie¬
der abzutreten hat , ohne sich diesen
— Schicksal genannten — Gesetzen
entziehen zu können , auch wenn der
„Schicksalsdirektion “ einmal ein Irr¬
tum unterläuft . Die „Reklamation "
und „Korrektur " eines solchen „Fal¬
les “ bildet die Handlung dieses an¬
spruchsvollen französischen Films ,
der über seinen geistigen Gehalt hin¬
aus durch seine dramaturgische , tech¬
nische und künstlerische Perfektion
(zwei großartige Hauptdarsteller : Mi¬
cheline Presle und Marcel Pagliero )
für einen bestimmten Publikumskreis
ein Erlebnis von großer Nachhaltig¬
keit sein dürfte . H . H.
Aus den Rundfunkprogrammen

Dienstag , 27. September
Südd . Rundf . : 12 .00 Landfunk ; 14 .00

Schulfunk : Dichter unserer Zeit ; 14 .30
Aus d . Wirtschaft : 14 .45 Engl . Sprach¬
kurs ; 15 .15 Klaviermusik : Fantasie C-
dur op . 17 v . Schumann ; 15 45 Aus d.
Weltliteratur : V . Hugo ; 17 .00 Christen¬
tum u . Gegenwart : „Der Mensch zwi¬
schen Angst u . Hoffnung “ (Landesbi¬
schof Lilje ) ; 17 .15 Divertissement von
Roussel , Sonate von Milhaud ; 17 .50
Presseschau ; 18.15 Jugendfunk : „Lager¬
leben im Sommer 1949“ , ein Kommen¬
tar ; 18 .30 Klänge d . Heimat : 20 .00 „Tri -
stand u . Isolde " v Wagner ( III . Akt ) ;
21 .10 „Goethes Bild in Frauenherzen “ :
Frau Aja ; 22.00 Tanzmusik ; 22.50 Aus
Theater u . Konzertsaal ; 23 .00 Klavier¬
trio Es-dur op . 12 v . J . N . Hummel ,
Oktett E -dur op . 20 v . Mendelssohn -
Bartholdy . — Südwestfunk : 20 00 Un¬
terhaltungskonzert . ; 20 .34 „ Verzeih ' , ich
habe mich verspätet “ , heit . Hörsp . n .
einer Komödie von A . Birabeau . —
Bayer . Rundf . : 20 .20 Tanzmusik ; 21 .15
Kl Symph f . Bläser v . Gounod . Con¬
certino di camera f Sax . u. Orch . v.
Ibert , Symph . d-moll von Frsfndc .

die alten Länder Baden und Würt¬
temberg wieder hergestellt , so erübrigt
sich ohnehin jede Diskussion .

Dies ist in kurzen Umrissen unser «
Meinung , die wir in detaillierten Auf¬
sätzen noch näher zu erläutern trach¬
ten werden . Darüber hinaus aber
würden wir uns freuen , wenn auch
die Karlsruher Bevölkerung , die diese
Dinge ja ganz unmittelbar angehen ,sich möglichst rege an der durch Dr .
Werbers Initiative nun einmal aufge¬
worfenen Diskussion beteiligen würde .
Vielleicht gelingt den intensiven Be¬
mühungen aller , was den Karlsruhern
zum Vorteil , den Stuttgartern aber
nur zu unbedeutendem Nachteil ge¬
reichen könnte : Karlsruhe wieder di «
Landeshauptstadt ! ' W.

Drei Sonderzüge
Zur Kulturwoche des Ostdeutschtums

Zu der vom 1 . bis 9 . Oktober in
Heidelberg stattfindenden „ Kultur¬
woche des Ostdeutschtums “ verkehrt
am Samstag , den 8 . Oktober , 14 30
Uhr , ab Karlsruhe Hbf ein Sonder¬
zug . Der Fahrpteis beträgt einschließ¬
lich Uebernachtung , Verpflegung und
Besuch der Veranstaltungen 6 .80 DM
für Erwachsene und 4 .80 DM für Kin¬
der . Die Rückfahrt .erfolgt am Sonn¬
tag , den 9 . Oktober , 19 Uhr . Teilneh¬
merkarten können nur im Vorver¬
kauf bis 1. Oktober abgegeben wer¬
den und zwar in folgenden Vorver¬
kaufsstellen : IDAD - Kreisgeschäfts¬
stelle Sonntagstr 2 ; Zigarrengeschäft
Christ , Kaiserallee 69 ; Fahrradgeschäft
Willi Maier , Amalienstr . 23 ; Otto Kraus ,Veilchenstr . 27 ; Herbert Lellau , Bunte¬
straße 14 (ab 18 Uhr ) .

Schlesier fahren ins Neckartal
Die Landsmannschaft der Schlesier

veranstaltet am Samstag und Sonntag
den 8. und 9 . Oktober eine stark ver¬
billigte Sonderfahrt ins Neckartal mit
dem Endziel Heidelberg . Das Pro¬
gramm sieht neben einer Besichtigung
des Schwetzinger Schlosses und einem
Bunten Abend mit Ludwig Manfred
Lommel nach der Fahrt über Neckar¬
gemünd und Neckarsteinach die Be¬
sichtigung des Heidelberger Schlosses
und den Besuch des Festzugs anläß¬
lich der „Kulturwoche des Östdeutsch -
tums “ vor .
Mit der Albtalbahn zum Erntedankfest

Zum Erntedankfest in Ellmendingen
läßt die Albtalbahn am Sonntag , den
2 . Oktober , 9 .30 Uhr , ab Karlsruhe
Albtalbahnhof einen Sonderzug ver¬
kehren . Der Fahrpreis beträgt ein¬
schließlich . Mittagessen mit einem
Viertel „Ellmendinger “ 4 .50 DM . Ab¬
fahrt in Khe .-Rnppurr 9 .40 Uhr , Ett¬
lingen Stadt 9 .55 Uhr . Die Rückfahrt
erfolgt , gegen 20 .20 Uhr .

Fortbestand des Altweibersommers
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst . Karlsruhe , gültig bis Mittwoch -
früh : Bei schwachen östlichen Winden
heiter bis wolkenlos , stellenweise früh¬
neblig . Höchsttemperaturen 23 bis 26
Grad , Tiefsttemperaturen 7 bis 9 Grad .

hielt Prof . Lic . Dr . O . Dilschnei -
d e r (Berlin ) . Der Redner ging aus
von der Glaubenserfülltheit des Mit¬
telalters und stellte diese der völligen
Entwurzelung in der Gegenwart ge¬
genüber , die im Existentialismus ihren
sichtbaren Ausdruck findet und in
dieser seelischen Leere vielfach dem
vergänglichen Totalitätsanspruch des
Staates erliegt . Kein Amtsspruch der
Kirche , sondern nur die Rückkehr zur
reinen christlichen Lehre , wie sie
Paulus vertrat , könne hier einen
grundsätzlichen Wandel schaffen und
den Menschen wieder einen festen
Halt geben . — Ruth Schellen¬
berg (Orgel ) und die Kantorei unter
Leitung von B . Freudenberger
gaben der Feierstunde den musikali¬
schen Rahmen . Ca.

Kinder sangen und tanzten
Wieder war das GYA -Heim in der

Weinbrennerstraße Schauplatz eines
bunten Programms . Neben dem Ge¬
sang kam diesmal auch der Tanz zu
Wort , und zwar in einer Art deren
Liebenswürdigkeit jeden Besucher hell
begeistern konnte . Es war nicht allein
die entzückende Kostümierung , die
bei aller Einfachheit dem Wesen der
jeweiligen Tänze so nett entsprach .
Die Interpretation der Tänze selbst
in der Auffassung kindlicher Dar¬
stellerinnen war beachtlich . Frische
und natürliche Anmut lagen ihnen
zugrunde Bewegungen und Mienen¬
spiel zeigten Verständnis für mög¬
lichste Verdichtung und Klarheit des
Ausdrucks Auch die Lieder fandene
wiederum starkes Echo , zumal sie sich
auf schöne Einzelstimmenleistungen
stützen konnten , und in der aufge¬
schlossenen Bereitschaft der ' lugend -
lichen Sängerinnen jede Voraussetzung
für ein freudiges Musizieren gegeben
war . Für die Einstudierung der Tänze
war Frau Goldschmidt für Einstudie¬
rung der Lieder Werner Wegmann
zu danken Die Begleitung vom Flü¬
gel besorgte Heino Franzke iwe .

‘ Im Staatstheater . . .
. . . findet heute um 19 .30 Uhr bei

stark ermäßigten Preisen ein Werbe¬
konzert der Bad . Staatskapelle unter
der Leitung von Otto Matzerath statt ;Solisten sind Herta Dürr (Klavier ) ,Alfred Breith (Violine ) und Alfred
Heuer ( Cello ), das Programm setzt sich
aus Mozarts Violinkonzert A-dur (KV
2191 . Dvoraks Cellokonzert h-moll op .
104. und Beethovens Konzert für Kla¬
vier , Violine und Cello , op . 56, zusam¬men.

Eine Existenzfrage für unsere Stadt
Alle diese Dinge sind Tatsachen .

Mit noch soviel schönen Worten kann
nicht hinwegdiskutiert werden , daß
Karlsruhe — und zwar vor allem in¬
folge der Vereinigung der nördlichen
Teile der beiden Länder — in eine
untragbare Defensivrolle gedrängt
wurde . Stuttgart hat unsere Stadt glatt
überspielt Alle Proteste gegenüber
den Benachteiligungen Nordbadens
waren fruchtlos Es geht nicht mehr
anders , als klare Forderungen aufzu¬
stellen . Die Forderung Dr . Werbers ,
von der wir hoffen , daß sie bald die
des gesamten Stadtrats werden wird ,
hat ihre volle Berechtigung . Man hat
erlebt , wie die Bemühungen der Stadt¬
verwaltung den Wegfall der Verwal¬
tung durch Neuansiedlungen von In¬
dustrien auszugleichen , im Endergeb¬
nis negativ waren . Die Arbeitslosen¬
zahlen und die der Fürsorgeempfän¬
ger bestätigen das hinreichend . So ist

es nicht mehr als billig , wenn Stutt¬
gart , das heute mit Industrie gesättigt
ist , seine Funktion als Landeshaupt¬
stadt «wieder abgibt . Stuttgart kann
diesen Verlust aushalten . Für Karls¬
ruhe aber , das unter den Nachkriegs¬
jahren eigentlich noch mehr zu . leiden
hatte als im Krieg , ist es geradezu
eine Existenzfrage geworden , daß es
wieder Landeshauptstadt wird .

Drei Möglichkeiten
Wenn wir uns in so eindeutiger

Form mit den Forderungen Dr . Wer¬
bers identisch erklären , so geschieht
das zunächst , ohne in die Südwest¬
staatdebatte einzugreifen . Kommt der
Südweststaat unter Einschluß der
Pfalz , so ist Karlsruhe die gegebene
Hauptstadt . Werden nur Württemberg
und Baden vereinigt , dann ist nicht
einzusehen , mit welchem Recht Stutt¬
gart das Primat als Landeshauptstadt
zuerkannt werden soll . Werden aber

Aus dem Tagebuch der Fächerstadt

Volksbildungswerk eröffnete Wintersemester
Die gemeinnützige Einrichtung erfreut sich großer Beliebtheit
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Pumpwerk in Betrieb genommen Kreisgemeinden berichten
Ettlinger Wasserversorgung dürfte
Ein altes Uebel gehört seit gestern

dank der Initiative der Gemeinde¬
verwaltung und alle ' Tp ^ eren betei¬
ligten Stellen der Vergangenheit an .
Lange genug hatten sich die Bewoh¬
ner der höher gelegenen Stadtteile
mit Recht über die dauernde Was-
eerknappheit beschwert, die , wäh¬
rend der hochsommerlichen trocke¬
nen Monate der letzten Jahre , teil¬
weise katastrophale Formen annahm.
Aber nicht nur in den Sommermona¬
ten , sogar in der niederschlagsrei¬
cheren Zeit mußten die Bürger teil¬
weise in den frühen Morgenstunden
Wannen und Eimer füllen, um mit
dem köstlichen und so unentbehrli¬
chen Naß über den Tag zu kommen.

Seit gestern arbeitet nun im Hardt¬
wald ein neues zusätzliches Pump¬
werk der städtischen Werke , das
am Samstag in Anwesenheit von
staatlichen und städtischen Vertre¬
tern in Betrieb genommen wurde.
Es war ein langer Weg von der Pla-

damit als gesichert anzusehen sein
nung bis zur Vollendung der Brun¬
nenanlage und des Pumpenhauses,
denn bereits 1940 wurde das Pro¬
jekt in Angriff genommen, konnte
aber infolge anderer zur damaligen
Zeit wichtig erscheinender Aufgaben
nicht durchgeführt werden. Gleich
nach dem Zusammenbruch wurden
wieder Stimmen laut , die das Vor¬
haben durchgeführt wissen wollten.
Die Inangriffnahme der Arbeiten
scheiterte aber nochmals , da ein
Rechtsstreit zwischen der Stadt
Karlsruhe und Ettlingen, der in¬
zwischen gütlich beigelegt werden
konnte, eine Arbeitsaufnahme nicht
zuließ . Dadurch gingen der Stadt
wertvolle Reichsmark-Beträge, die
der Anlage zugute kommen sollten,
verloren.

Allen Gewalten zum Trotz ist es
nun aber endlich gelungen, und wenn
Stadtbaumeister a . D . Leibold , der
sich für die Bauaufsicht zur Verfü¬
gung stellte , behauptete , daß damit

die Wassemot der Vergangenheit an¬
gehören dürfte , so wollen wir sei¬
nen Worten ruhig Glauben schenken .
Allein die eine, augenblicklich in
Betrieb befindliche Pumpe, fördert
zusätzlich neben den vorhandenen
Quellen 150 cbm Wasser . Während
die Firma Reuter-Tiefbau, Mann¬
heim , die Bauarbeiten, die mit Aus¬
nahme weniger Fachkräfte aus¬
schließlich von Ettlinger Arbeitslo¬
sen durchgeführt wurden, verant¬
wortlich war , entwarf Architekt
Gierich das Pumpenhaus , das sich so
recht der Umgebunganpaßt und trotz
seiner Größe gefällig wirkt .

In einer kleinen Feierstunde , die
gleichzeitig mit einem Festschmaus
verbunden war und zu der die Stadt¬
verwaltung alle am Bau direkt\ und
indirekt Beteiligten am Samstag¬
nachmittag in den „Reichsadler“ ein¬
geladen hatte , wiesen Bürgermeister
Rimmelspacher und auch die anderen
Redner noch einmal 'auf die Schwie - .
ligkeiten hin, die den Bau dieses '
Werkes begleiteten. Alle glaubten
aber sagen zu können, daß mit die-

Wössingen . (R) . In seiner letzten
Sitzung faßte der Gemeinderat
über folgende Punkte einen Be¬
schluß : In Zukunft soll -jeder freie
Verkaufstand im Ort pro Tag und
Stand 10 DM an die Gemeindekasse
bezahlen. — Für drei Baudarlehen
übernahm die Gemeinde die Aus¬
fallbürgschaft. — Im Gewann Lu¬
genberg, ehemaliges Bunkergelände,
sollen Kirschbäume angepflanzt wer¬
den. Weiterhin wurde die Wahl der
Beisitzer zum Schöffengericht beim
Landgericht und Schwurgericht vor-

sem Neubau die Wasserversorgung
für die nächsten Jahrzehnte bei einer
normalen Weiterentwicklung der
Stadt als gesichert anzusehen sei .

Die nächste Aufgabe der Stadtver¬
waltung wird es nun , wenn genü¬
gend Mittel vorhanden sind, sein
müssen, neue Hochbehälter zu er¬
richten, die der erhöhten Einwohner¬
zahl Rechnung tragen . Jo.

genommen. Die Vorschlagsliste liegt
zur Einsichtnahme auf dem Rathaus
auf . —

Die Militärregierung zeigte in der
Schule eine aktuelle Wochenschau ;
„Mammutbäume in Kalifornien“ und
„Lebensweise bei den Eskimos “ als
Unterrichtsfilme. — Dieser Tage
vollendete Frau Karoline Schneider,Seestr. 8 ihr 86. Lebensjahr und
Frau Karoline Quitz, Hauptstr . 64
beging ihren 75. Geburtstag. Wir
gratulieren !

Langensteinbach (HF ) . Zur Ge¬
winnung von Kleinsiedlungsgelände
wurde seitens des Gemeinderats der
Beschluß gefaßt, die noch zur neuen
Siedlung benötigte Waldfläche von
96 ar auszustocken. Die staatliche
Genehmigung hierzu wurde nun er¬
teilt . — Vergangenen Freitag fand
eine amtliche Fahrzeugprüfung statt .
Etwa 160 Fahrzeuge wurden vorge¬
führt .

lanniMniamiiflannH
HARRY PIEL

in

90 Minuten
Aufenthalt
Ein atemraubender
Sensationsfilm

Dienstag — Donnerstag .
, 5 .00, 17.00, 19 00, 21 00

Rheingel

Konzertdirektion Hans Müller . Liditbil -
dervortrag Dr . H . Hass : „Erlebnisse
auf dem Meeresgrund “, morgen Mitt¬
woch, 28. Sept ., nachn. i5 .0Ö, abends
19.30 Uhr , Bonifatiussaal , 1.— DM,3 .—

- DM. Schüler Ermäßigung ,

PRINTZ färbt schön , wie neu !

- -illj l
Wj Tägl. 14.30,16 .30,18 .30, 20 .31
“ „Rendezvous

nach Ladenschluß ")
Radio Baumgartner

wieder in Karls uhe .
Sophienstraße 32 . — Telefon 5806.

Zu verkaufen
Kapokmatratze , Steil ., m . <uil , 80 DM ,

z . verk . Markgrafensti . 25. Tapezierw ,
Zu kaufen gesucht

Kommode, Nußbaum , gut erh ., zu kau -
fen gesucht . tSI 50 429 an SAZ Khe .

Nähmaschinen , gebt auch reparaturbed . ,
zu kauf , ges . IS ) 35 51i an SAZ Khe ,

Sie lesen stets die hervorragenden redaktionellen
Beiträge in der Karlsruher Neuen Zeitung . Aber Ihre Freunde
sollten sie auch lesen. Geben Sie Ikren Bekannten diesen Bestell¬
schein damit Sie sich selbst davon überzeugen können , in weldi
sachlicher Weise unsere Zeitung berichtet und kommentiert

Stallan-Angebola

Tüchtige , erfahrene , reelle

Abonnenten - Werber
bei guter VerdienstmßgUcbkedt
von angesehener Tageszeitung
sofort gesucht . Vorzustellen :

Vertriebsabteilung ,
KARLSRUHER NEUE ZEITUNG

Waldstraße 28,

WIt suchen zum sofortigen Ein¬
tritt für Diktat u . Smxeibmaschme

perfekte Stenotypistin
die auch mit sonstigen Büroarbei¬
ten vertrant sein sollte .
Angebote von nur guten Kräften
unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften u . Angabe von Gehalts -
anspiüchen u. 35 478 an SAZ Khe .

An <fic Vertrieb ^abteUun -g

. KARLSRUHER NEUEN ZEITUNG «

KARLSRUHE
Waldstraße 28

Tüchtige, zuverlässige

Vertreterinnen
von Maß-Miedergeschäft

für sofort gesudit . Hoher Verdienst zu¬
gesichert . Pers . Vorstellung erwünscht

A . EIGENMANN , Karlsruhe
Eisenlohrstraße 21 — Telefon 5113 .

Hiermit bestcHe kfc die

Spezialhaus sucht per sofort gewandte
Korsettnähe 'rin . iS ! 35 310 SAZ Kh ®.

Verkauf . - Lehrmädchen (Lejensm .) ges .
!2J mit Lehens ’auf u . letztem Schul¬
zeugnis u-nt . 35 420 an SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht
; Leerzimmer , von berufstätiger Frau ge-
! sucht . Anc;eb unt . 35 512 an SAZ Khe .

Automatic !

ab . . ■ zum monatlichen Bezugspreis von
DM 2 .40 einscbl. Trägerlohn (bezw . DM 2 .65 bei Postzustellung).
Ich bitte um Zustellung ins Haus durch Träger — durch Post —

Zu- und Vorname : __ _ __ _ ___ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ ___

Ford V 8, geschlossener Kastemaufbau ,
I fünffach bereift , sehr gut erhalten , zu

verkaufen .
I E. 1 W. GÖHLEI , Kraftfahrzeuge ,
, Karlsruhe , Amalienstraße 24.

Beruf : .

Wohnort ;

Straße und Nr . :

IVimti 1
W

SER -OLD .RF

wirkt da, wo die
Würmer sitzen,
beseitigt rasch
die Beschwerden.

rß£$ »«ATI

CONSUL kommt der besonde¬
ren Eigenart einer Geschmacks¬
richtung entgegen , die bei den
Menschen hier im Südwesten
von jeher zuhause ist. Herzhaft

im Aroma,
"wunderbar in der Be¬

kömmlichkeit , voll im Gewich ^
knüpft sie an die hier gewohnte
Art und die Tradition des Rau¬
chens und des Genießens an.

repröäenMe ^ i
FEINSTES AROMA . HOHE BEKÖMMLICHKEIT • VOLLES GEWICHT

Die Streiche von tetix . dem Kater \ Fortsetzung folgt

S7AUDEh \
^

f AB -

AiAcytT
•p

BEflL ’
D)CH

COPYRIGHT \W M .S PRKSSTJASM

Hip K oiö h und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

DAS IST PEGGV !
ETWAS IST

^ PÖSSIERT '
WAS ? EIN MÄDCHEN

OK • • *
L DU AUCH ! Uml

RIP! RIP
HALT

SIE AUF !

■11 Kl ' ,11l

-
\

frei und

unabhängig

fördert die

SAZ
bei ihren Lesern

die eigene

Urteilsbilduna
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